
Festliches Chorkonzert mit Uraufführung 
„Cäcilia Nova“ brilliert mit Orchesterbegleitung unter der Leitung von Inga Brüseke 

Dießen - Mit einem feinen Gespür für die Stimmung, die man sich für das Festjahr zum 
700jährigen Jubiläum der Marktgemeinde in Dießen wünscht, konzipierte Chorleiterin Inga 
Brüseke gemeinsam mit ihrem Chor „Cäcila Nova“ ein wundervoll beschwingtes  und zugleich 
tiefgründiges Konzertprogramm mit dem Titel „Fest*Klang*Tanz“, in dessen Mittelpunkt 
Kompositionen von Edward Elgar (1857-1934), Eric Whitacre (*1970) und Andreas Begert (*1990) 
standen und das, bei der Aufführung am Sonntagabend in der Kirche St. Georg, alle Erwartungen 
übertraf.  Und so war der Applaus für Chor und Orchester im bayerisch-barocken 
Kirchenambiente, wo diese Musik besonders schön zum Klingen kam, so groß, dass auch die 
Zugabe, die „Cantique de Jean Racine“ von Gabriel Fauré (1845-1924) nicht ausbleiben durfte.  

Zahlreiche ZuhörerInnen, im Kirchenschiff und auf der Empore, genossen die Musik, die ihre 
Wurzeln insbesondere in Bayern hat und sich zur Welt hin öffnet. Spannend war es zu hören, wie 
elegant Eward Elgar in seiner Komposition „From the Bavarian Highlands“ die bayrische Volksmusik 
in seine englische Tonsprache übersetzte und bayrische Volkstänze, ob Dreier oder Zwiefacher, 
anklingen ließ.  
Wunderbar feinsinnig wurden auch die „Hebrew Lovesongs“ aus der Feder von Eric Whitacre 
vorgetragen, wobei die Dirigentin ihren Chor sicher durch schwierigste Passagen leitete. Eine 
Gemeinsamkeit, die Elgar und Eric Whitacre verbinde, bestehe darin, dass ihre Kompositionen im 
Alpenvorland und in den Alpen entstanden, während die dazugehörigen Texte jeweils von einer 
Frau, von den Dichterinnen Alice Elgar beziehungsweise von Hila Plitmann stammen, und von 
Landschaften, Stimmungen und auch von der Liebe erzählen, wie Chorleiterin Inga Bürseke in ihrer 
Begrüßung und Anmoderation erklärte.  
Auch eine Uraufführung gab es hören: Der junge und bereits sehr erfolgreiche Komponist Andreas 
Begart hatte aus Dorfen sein Stück „Sommerdog“ mitgebracht. In dieser bayrischen Motette trifft 
der Bayrische Zwiefache auf klassische Kompostiontechnik und verbindet sich mit zeitgenössische 
Chorklängen zu Lebensfreude mit existenzieller Tiefe.  
Begert ging nach seinem Studium seinen eigenen Weg als klassischer Komponist, und wurde für 
seinen Mut belohnt. Seine Kompositionen werden auf großen Bühnen im Gasteig München, im 
Herkulessaal oder in der der Residenz von bekannten Orchestern aufgeführt. In Dorfener richtet 
Begert einmal im Jahr ein überregionales Festival aus, dessen Fokus auf der Verbindung von 
traditioneller Volksmusik mit klassischer Musik und neu komponierten Werken liegt.  
Für „Cäcilia Nova“, den Chor der Musikschule Dießen, hat Andreas Begert eine „Sommerdog“-
Fassung für Streichorchester, Klavier und Chor geschrieben, die nun in St. Georg zur Uraufführung 
kam.  
Die Idee des Tanzes wurde auch vom begleitenden Orchester, bestehend aus sieben Musikerinnen 
aus dem professionellen Umfeld der Dirigentin, auf wunderbare Weise fortgeführt: Während die 
Sänger zwischen den großen Werken eine wohlverdiente Ruhepause hatten, erklangen die 
„Rumänischen Volkstänze“ von Belá Bartok (1881-1945) und der „Libertango“ von Astor Piazolla 
(1921-1992). 
„Es war mir eine Freude mit `Cäcilia Nova´ und dem Orchester heute für Sie Musik zu machen“, 



sagte die Dirigentin zum Abschied. Draußen erwartete die Musikfreunde ein sanfter, warmer 
Sommerregen, aus dem - wie als Dankeschön für die schöne Musik - ein wunderbarer Regenbogen 
über dem Ammersee aufstieg. 


